
























Planzeichen Erklärung der Planzeichen Hinweise und nachrichtliche Übernahmen 

  Denkmalschutz 

Bei allen Bodeneingriffen im Planungsgebiet muß damit 
gerechnet werden, dass man auf Bodendenkmäler stößt. 
Der betroffene Personenkreis (Eigentümer oder Besitzer 
der Grundstücke sowie Unternehmer und Leiter der Arbei-
ten) ist schriftlich auf die gesetzlichen Vorschriften zum 
Auffinden von Bodendenkmälern nach Art. 8 des Denk-
malschutzgesetzes hinzuweisen: 

Alle Beobachtungen und Funde (unter anderem auffällige 
Bodenverfärbungen, Holzreste, Mauern, Metallgegen-
stände, Steingeräte, Scherben und Knochen) müssen un-
verzüglich, d. h. ohne schuldhaftes Zögern, der Unteren 
Denkmalschutzbehörde oder dem Bayerischen Landes-
amt für Denkmalpflege (Klosterberg 8, 86672 Thierhaup-
ten, Tel. 08271/81570, Fax 08271/815750) mitgeteilt wer-
den. 

Die aufgefundenen Gegenstände und der Fundort sind bis 
zum Ablauf einer Woche nach der Anzeige unverändert 
zu belassen, wenn nicht die Untere Denkmalschutzbehör-
de die Gegenstände freigibt oder die Fortsetzung der Ar-
beiten gestattet. 

Eigentümer, dinglich Verfügungsberechtigte und unmittel-
bare Besitzer eines Grundstückes, auf dem Bodendenk-
mäler gefunden werden, können verpflichtet werden, die 
notwendigen Maßnahmen zur sachgemäßen Bergung des 
Fundgegenstandes sowie zur Klärung der Fundumstände 
und zur Sicherung weiterer auf dem Grundstück vorhan-
dener Bodendenkmäler zu dulden. 

Aufgefundene Gegenstände sind dem Bayerischen Lan-
desamt für Denkmalpflege oder einer Denkmalschutzbe-
hörde unverzüglich zur Aufbewahrung zu übergeben, 
wenn die Gefahr ihres Abhandenkommens besteht. 

 

  Empfohlene Artenliste für die Anpflanzung Bäumen  

Bergahorn (Acer pseudoplatanus) 
Esche (Fraxinus excelsior) 
Stieleiche (Quercus robur) 
Winterlinde (Tilia cordata) 

 

-◊--◊--◊ Bestehende Erdgaslei-
tung 

Die im Plan nachrichtlich eingetragene Erdgas-
Hochdruckleitung, DN 300 PB 67,5 bar Günzburg-
Donauwörth, ist im Bestand und Betrieb und bei weiteren 
Planungen zu berücksichtigen. 

 
 



Zeichenerklärung 
 
 

Straßenverkehrsfläche 
 
Fläche für Straßenbankett 
 
Straßenbegrenzungslinie 
 
Straßenbegleitgrün 
 
Fläche für die Landwirtschaft 

 
 
        Geltungsbereich des Beb. Planes Nr. 50 
 
        Änderungsbereich 
 
        bestehende Erdgasleitung        
 
        Baum zu pflanzen 
 
 

Verfahren: 
 
Die Stadt Günzburg hat mit Beschluss des Stadtrates vom 12.08.1991 Nr. 125 die Aufstellung des  
Bebauungsplanes beschlossen. 
 
Der Entwurf des Bebauungsplanes wurde gemäß § 3 Abs. 2 BauGB vom 1.04. bis 6.05.1992  
im Rathaus Günzburg öffentlich ausgelegt. 
 
Der Bebauungsplan wurde mit Beschluss des Stadtrates vom       Nr.        
gemäß § 10 Abs. 1 BauGB als Satzung beschlossen und wird hiermit ausgefertigt. 
 
STADT GÜNZBURG, den        
 
 
............ .................... 
 
Dr. Köppler 
Oberbürgermeister 
 
Der Beschluss des Bebauungsplanes ist gemäß § 10 Abs. 3 BauGB im Amtsblatt der Stadt  
Günzburg „Günzburger Zeitung“  vom       Nr.       bekanntgemacht worden. 
 
 
Der Bebauungsplan ist somit rechtsverbindlich. 
 
STADT GÜNZBURG, den       
 
 
............ .................... 
Dr. Köppler 
Oberbürgermeister 

++++++
++++++ 
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Begründung zur 2. Änderung des Bebauungsplanes Nr. 50 „Sieben Tannen“ (Ausbau des 
Judenwegs) im Stadtteil Reisensburg 
 
1. Aufstellungsbeschluß 

 
Der Stadtrat der Großen Kreisstadt Günzburg hat am 12.08.1991 diese Änderung des Bebau-
ungsplanes beschlossen. 
 
 
2. Gegenstand der Änderung 

 
Mit vorliegender Planung soll der Bebauungsplan „Sieben Tannen“ im Stadtteil Reisensburg ge-
ändert werden. Der Bebauungsplan „Sieben Tannen“ wurde am 09. Mai 1975 vom Gemeinderat 
Reisensburg als Satzung beschlossen und mit Bescheid des Landratsamtes Günzburg vom 21. 
Mai 1975 Nr. IV/2 Az.: 610-5/3 genehmigt. Der Bebauungsplan trat durch Bekanntmachung vom 
23. Mai 1975 in Kraft. 
 
Gegenstand der 2. Änderung ist die Miteinbeziehung des Grundstückes Fl.Nr. 313, Gemarkung 
Reisensburg, sowie Teilflächen der Flurnummern 325, 319, 314, 312, 305/2 (Nornheimer Stra-
ße), 300 (Anwandweg entlang St 2028) und 300/2 (St 2028) in den Geltungsbereich. 
 
 
3. Anlass und Ziel der Änderung 

 
Der Stadtteil Reisensburg weist auf Grund seines Wachstums nach Südosten ein erhöhtes Ver-
kehrsaufkommen durch diese Baugebiete auf. Die bisherige verkehrliche Anbindung dieser Bau-
gebiete nach Günzburg erfolgt entweder über die Reisensburger Straße oder nach Süden über 
einen befestigten Wirtschaftsweg zur Staatsstraße 2028 und dann über die B 10/Augsburger 
Straße zur Stadtmitte.  
 
Die Anbindung nach Süden zur St 2028 ist zudem die direkte Verbindung mit den Stadtteilen 
Nornheim und Leinheim; sie ist darüber hinaus die Anbindung des Stadtteiles Reisensburg an 
das überörtliche Verkehrsnetz (St 2028 in Richtung Offingen und B 10 in Richtung 
Burgau/Augsburg). Im Laufe der Zeit entwickelte sich die Verbindung zur St 2028 zu einer belieb-
ten Alternative zur Verbindung Ortskern/Reisensburger Straße. 
 
Der Verkehr wickelt sich derzeit über einen befestigten Wirtschaftsweg, als Verlängerung der 
Nornheimer Straße ab. Der Ausbauzustand und die Breite des Weges sind unzureichend, sodass 
der Verkehrsfluss im Begegnungsverkehr erheblich eingeschränkt ist. Zudem entspricht der Aus-
bauzustand der Einmündungsbereiche in die St 2028 nicht den Anforderungen an die Verkehrs-
sicherheit. Es fehlt auf der Staatsstraße 2028 in diesem Bereich vor allem eine Linksabbiegespur.  
 
Ein weiterer Faktor, der zur Entscheidung für den Ausbau des Judenwegs beigetragen hat, war 
der Ausbau der St 2028 von Günzburg bis Offingen im Jahr 1992. Im Zusammenhang mit dieser 
Maßnahme ist zur Verbesserung des Verkehrsflusses und zur Erhöhung der Verkehrssicherheit 
nur noch ein Anschluss von Reisensburg an die St 2028 möglich. Die Entscheidung fiel auf den 
Judenweg, da dieser Reisensburg mittig erschließt und somit keine überproportionalen Belastun-
gen einzelner Straßenzüge in Reisensburg erwarten lässt. Da der Judenweg die St 2028 zwi-
schen der B 10 und der Zufahrt nach Nornheim in zwei etwa gleich lange Abschnitte teilt, ist auch 
die Verkehrssicherheit auf der St 2028 gewährleistet. Im Zuge der Herstellung der Anwandwege 
wurde bereits im Jahr 1997 eine Aufweitung für die Linksabbiegespur berücksichtigt. 
4. Erläuterung der Änderung 
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Die Änderung des Bebauungsplanes hat die Straßenplanung des Ingenieurbüros Otto (heute 
Degen), Günzburg, vom 10.08.1990 zur Grundlage. Es wurden die Richtlinien für die Anlage von 
Straßen (RAS-Q 96) angewendet. Geplant ist der Ausbau des Judenweges mit einer 6,0 m brei-
ten Fahrbahn und einem 2,5 m breiten Rad- und Gehweg, der durch einen 2,0 m breiten Grün-
streifen von der Fahrbahn abgetrennt ist. Der Ausbau ist auf der gesamten Länge des Juden-
wegs von der St 2028 bis zur Nornheimer Straße in Reisensburg vorgesehen. Der Regelquer-
schnitt von 6,5 m wurde auf 6,0 m reduziert, da auch die nach Norden weiterführende Straße „An 
der Lindengewanne“ 6,0 m breit ist. Die gesamte Ausbaubreite incl. Bankette beträgt 12,5 m. 
Der geplante Querschnitt der Fahrbahn erlaubt einen gefahrlosen Begegnungsverkehr.  
 
Als Linienführung der Ausbaustrecke wurde bewusst die Trasse des bestehenden Judenwegs 
gewählt, um Eingriffe in die angrenzenden Grundstücke auf das unbedingt erforderliche Min-
destmaß zu beschränken. 
 
Der durch einen Grünstreifen von der Fahrbahn abgesetzte Radweg dient als Schulweg aus den 
Stadtteilen Leinheim und Nornheim zur Volksschule Reisensburg. Der von Leinheim über Norn-
heim und parallel zur Staatsstraße verlaufende Radweg (Anwandweg)  erhält an der Einmündung 
zur geplanten Straße eine Querungshilfe (Verkehrsinsel). Der westlich der geplanten Straße wei-
tere Verlauf des Radwegs kann in der nördlich angrenzenden Straße „An der Lindengewanne“ 
fortgesetzt werden. 
 
Der Weg Fl. Nr. 300, Gemarkung Reisensburg, dient weiterhin in erster Linie als Anwandweg zur 
Bewirtschaftung der landwirtschaftlichen Grundstücke. Der Ausbau des Kreuzungsbereichs die-
ses Weges und des Judenweges wird in der Ausbauplanung festgelegt.  
 
 
5. Entwicklung aus dem Flächennutzungsplan 

 
Der Judenweg ist im Entwurf des Flächennutzungsplanes der Stadt Günzburg als Hauptver-
kehrsstraße dargestellt. 
 
 
6. Einbindung in die Landschaft 

 
Da es sich um den Ausbau einer bestehenden Straße handelt, sind keine nachteiligen Auswir-
kungen auf das Landschaftsbild zu erwarten. Zudem ist entsprechend den Zielsetzungen des 
Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan die Anpflanzung einer Baumreihe entlang 
des Judenweges vorgesehen. 
Zur Anpflanzung sollen nur einheimische Laubgehölze verwendet werden. 
 
 
7. Ausgleichsmaßnahmen 
 
Die für den geplanten Straßenausbau vorgesehene Fläche ist auf der Trasse eines Feldwegs mit 
asphaltierter Decke vorgesehen. Der Bereich südlich des Teilorts Reisensburg ist als ausgeräum-
te, strukturarme Agrarlandschaft mit Böden höchster Bonität anzusehen.  
 
Der Ausgleich für den Eingriff ist außerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplanes, durch 
Renaturierung der jetzigen Verbindungsstraße zwischen Nornheimer Straße und Staatsstraße 
(Teilfläche aus Fl.Nr. 305/2) vorgesehen. Das Anpflanzen einer mehrreihigen Hecke mit heimi-
schen Feldgehölzen soll eine Gliederung dieses Höhenrückens entlang der Staatstraße bewirken 
(s. Anhang). 
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Gemäß dem „Bayerischen Leitfaden für die Bauleitplanung“ (Abb. 7, Matrix zur Festlegung der 
Kompensationsmaßnahmen) und in Abstimmung mit der Unteren Naturschutzbehörde des Land-
kreises Günzburg ist ein Faktor 0,3 bis 0,5 ausreichend. Da entlang der geplanten Straße ein  
2,0 m breiter Grünstreifen mit 15 Bäumen (s. empfohlene Artenliste) vorgesehen ist, kann der 
Faktor auf 0,3 reduziert werden. Daraus ergibt sich folgende erforderliche Ausgleichsfläche: 
 
Größe der geplanten Straßenerweiterungsfläche, incl. vorhandener Feldweg ca. 1620 m² 
(Teilflächen aus den Grundstücken Fl.Nr.:313, 325, 319, 314, 312, 305/2) 
 
Größe der Ausgleichsfläche         ca. 1270 m² 
(Teilfläche aus dem Grundstück Fl. Nr. 305/2) 
 
Erforderliche Ausgleichsfläche (Faktor 0,3):      ca.   490 m² 
 
Die Differenzfläche zwischen erforderlicher Ausgleichsfläche und Größe dieser Fläche von  
ca. 780 m² kann in das Ökokonto der Stadt Günzburg eingebracht werden. 
 
 
Umsetzung der Maßnahme 
 
Es ist vorgesehen, dass die Stadt Günzburg vornimmt. 
 
Die Umsetzung erfolgt in enger Zusammenarbeit mit der Unteren Naturschutzbehörde.  
Folgendes wurde festgesetzt: 
 
Es wird eine artenreiche Heckenstruktur mit standortheimischen Laubgehölzen (s. Artenliste) 
angelegt.  
Die Gehölze werden in einem Abstand von ca. 1,5 m gepflanzt. Bei den Heistern wird die Qualität 
100/150, bei den Sträuchern 60/100, und bei den Bäumen StU 8 – 10 vorgesehen. Die Sträucher 
werden gruppenweise  7 – 10 Stück/Art gepflanzt.  
Bei der Auswahl der Sträucher ist darauf zu achten, das mind. 70% der Gehölze dornentragend 
sind. Der Baumanteil darf 5% der Gesamtpflanzung nicht überschreiten. 
 
Es ist geplant, im Bereich der Heckenstruktur einen Grünweg anzulegen. 
 
Artenliste für die geplante Heckenstruktur: 
 
Bäume Sträucher 

 
Feldahorn (Acer campestre) Gemeiner Hartriegel (Cornus sanguinea) 
Sandbirke (Betula pendula) Haselnuss (Corylus avellana) 
Hainbuche (Carpinus betulus) Eingriffliger Weißdorn (Crataegus monogyna) 
Holzapfel (Malus sylvestris) Zweigriffliger Weißdorn (Crataegus laevigata) 
Wildbirne (Pyrus communis) Liguster (Ligustrum vulgare) 
Eberesche (Sorbus aucuparia) Heckenkirsche (Lonicera xylosteum) 
 Schlehe (Prunus spinosa) 
 Hundsrose (Rosa canina) 
 Wolliger Schneeball (Viburnum opulus) 
 
Aufgestellt: Stadtbauamt, den 4.07.2001/KA 
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